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Abstract

Das gängige Modell zur Erklärung der Welt beruht auf einem binären System. Beobachtungen 
werden unterteilt in A oder B, schwarz oder weiß, Sein oder Nicht-Sein, kurz sie unterliegen einer 
strikten Zweiwertigkeit, welche auf der von Aristoteles formalisierten zweiwertigen Logik basiert. 
Doch wie können widersprüchliche, konträre und nicht binär erklärbare Phänomene etwa in der 
Architektur behandelt werden? Erste Übersetzungsversuche dieser Fragestellung in die Architektur 
finden sich im Werk von Doris und Ralph Thut, die sich wiederum auf Gotthard Günthers Gedan-
ken einer mehrwertigen Logik stützen. Am Bauteil der Tür sollen diese Überlegungen Anwendung 
finden.
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1. Einführung

An dieser Stelle müsste statt des sehr zugänglichen Titels “Mehrwertige Türen” eigentlich der 
präzisere, aber auch sperrigere Titel “Untersuchung von Innentürsystemen in Hinblick auf Flexibil-
ität im Wohnungsbau unter Einbeziehung einer polykontexturalen Logik” stehen. Die Vereinfachung 
auf zwei Wörter wird hier aber trotzdem benutzt, auch wenn sie eine gewisse Präzision vermissen 
lässt. Sie soll die Verknüpfung der zwei im Folgenden ausgebreiteten Felder Logik und Architek-
tur, also der “Mehrwertigkeit”, respektive der Polykontexturalität mit dem hinlänglich bekannten 
architektonischen Element der “Tür” veranschaulichen. Zunächst werden beide Begriffe aber noch 
isoliert betrachtet.

2. Multiple Persönlichkeit - Binärer Körper

Die Tür ist ein Bauteil voller Paradoxien. Sie ist in alltägliche Handlungen und Riten integriert und 
reguliert die Zugänglichkeit von einem Raum in einen Anderen. Sie ist somit sowohl exklusiv als 
auch inklusiv; sie erschließt und verschließt zugleich. Sie stellt aber als Öffnung (in einer Wand), 
auch den kontrollierten Bruch einer räumlichen Grenze dar.

“Walls are a nice invention – but if there were no holes in them there would be no way to get in or 
out (…) The Problem is that if you make holes in walls, anything and anyone can get in and out”[1]

Was zunächst wie eine triviale Erkenntnis wirkt, verweist auf die zentrale Bedeutung, die der Tür-
als-Öffnung für das menschliche Zusammenleben zukommt. Wenn materielle wie ideelle Grenzen 
Individuen, Gemeinschaften und Kulturen definieren, ist es der Bruch, der diese porös und permea-
bel werden lässt oder sie mithin vollständig zersetzt. Die Tür und die für sie in ihrer heutigen Form 
charakteristische Erfindung, das Scharnier, vermögen zwischen zwei separierten Feldern zu vermit-
teln, indem sie deren Grenze durchlässig belässt. Diese Eigenschaft lässt darauf schließen lassen, 
dass ihre Ausgestaltung als vom Menschen gemachtes Objekt und ihre Art zwischen zwei Zustän-
den (inklusiv - exklusiv) zu vermitteln, gewisse Aussagen auf gesellschaftliche Konstitutionen und 
Machtverhältnisse zulässt.Beispielsweise Kirchenpforten markierten sowohl den räumlichen aber 
ganz besonders auch den spirituellen Übergang in eine Art metaphysische Sphäre und prägten in 
ihrer konkreten Ausgestaltung explizit Hierarchien. Der jeweiligen Richtung des Durchschreitens 
wurde dabei ein unterschiedlicher Stellenwert zugeschrieben. [2] Oder auch Tore von Wehranlagen 
stellten nicht nur Abschottung und Sicherheit her, sondern verfestigen diese auch in ihrem Aus-
druck. [3] Oder in großen, schweren Türen vor Verwaltungs- und Herrschaftsbauten manifestieren 
sich bis heute in deren Format, Gewicht und visueller Präsenz hierarchische Ordnungen. [4] Nicht 
zuletzt sei auch an die öffentlich zugängliche Seite kaufmännischer Hauser gedacht, bei denen die 
Haustüren mit schier endlosen Ausprägungen unterschiedlicher Türdrücker, Knäufe und Schlösser 
verziert sind. Ihr wesentlicher Zweck besteht darin, den Wohlstand der Bewohner*innen auszustel-
len sowie deren gesellschaftlichem Prestige Form und Ausdruck zu verleihen. Auch heute lassen 
technologische Entwicklungen und Erweiterungen von Türen Rückschlüsse auf den derzeitigen 
gesellschaftlichen Status Quo zu. Automatische Türschließer im Brandfall, Panikdrücker, Absenk-
dichtungen, schlüssellose Smart-to-Lock Systeme und nicht zuletzt digital vernetze Smart-Home 
Technologien bilden zivilisatorische Standards, Gepflogenheiten und Sehnsüchte ab [5] Theodor 
W. Adorno prangert in “Minima Moralia” den automatischen Türschließer an. Erst durch diesen, so 
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1  Westportal der Kathedrale von Amiens, 
Amiens 1220 - 1375

2  Palais de Justice de Bruxelles,        
Brüssel 1886-1883

Adorno, entspricht das Eintreten mehr einer Okkupationshandlung denn einem respektvollen und 
bewussten Betreten einer angrenzenden Sphäre [6] Bruno Latour beschreibt am gleichen Bauteil 
die Verlagerung menschlicher Handlungsmacht über Architektur in die eines technischen Agenten. 
[7] Die Interpretation und Einordnung dieser Technologien soll jedoch nicht Gegenstand dieser Aus-
führungen sein. [8] Stattdessen werden folgende Behauptungen zur Tür aufgestellt: Türen tragen 
Bedeutungen. Sie haben einen symbolischen Wert und spiegeln in ihrer technischen und nutzu-
ngsspezifischen Ausführung gesellschaftliche Prozesse wider und verräumlichen diese. Indem sie 
zwischenmenschliche und räumliche Grenzen verhandeln, sind sie in ihrem Wesen politisch. Be-
trachtet man die handelsübliche Tür in ihrer Systematik, frei von jeglicher Metaphorik, unterliegt sie 
als Bauteil einer klassisch binären Logik. Sie ist entweder “offen” oder “geschlossen”. [9] Entlang 
der Entwicklungslinien der Architektur kann ein grundlegend binäres Verständnis von Räumen fes-
tgestellt werden, das sich wiederum als direkte Folge einer Architektur als materieller Ausprägung 
vorherrschender Weltmodelle ergibt. [10] Das mitteleuropäische Denkmodell ist spätestens seit 
Aristoteles ebenfalls von einem binären logischen Verständnis geprägt. Wenn Türen Ausdruck und 
Symbol eines gesellschaftlichen Zustandes und per se politisch sind, können sie dann aber über-
haupt auf nicht binär lösbare Probleme angemessen reagieren? Können sie eine systematische 
Beziehung zu Phänomenen aufbauen, die paradox sind oder zumindest so erscheinen und immer 
offensichtlicher in alltäglichen und auch in nichtalltäglichen Geschehnissen zu Tage treten? Wie 
lässt sich das operable Feld von Türen auf ein Verständnis von mehr als zwei Zuständen ausweiten 
und wie lassen sich komplexere Verbindungen innerhalb eines Systems beschreiben? 

3  Drehtür zum Tribune Tower,              
Chicago 1923-1925

4  PLANET Absenkdichtung,
      2025

5  GEZE TS5000R Obentürschließer 
2025

6 SCHÜCO Firestop T90, 
      2025
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3. Von der zweiwertigen zur mehrwertigen Logik

Hierfür ist es notwendig zunächst das Feld von Konstruktion und architektonischer Gestalt zu ver-
lassen und sich auf ein für Architekt*Innen in der Regel weitestgehend fremdes Feld zu begeben: 
der Logik. Erste Übersetzungsversuche in die Architektur, wenn auch nicht konkret am Bauteil Tür, 
finden sich im Werk von Doris und Ralph Thut, die wiederum auf Gotthard Günther und dessen 
Überlegungen zu einer mehrwertigen Logik rekurrieren. Die Ausführungen hier bauen auf dieser be-
merkenswerten, wenn auch bisher in der Breite des Diskurses möglicherweise ungesehenen oder 
übersehenen Vorarbeit auf. [11] 
Zudem vorab: Die Beschäftigung mit Logik hier als Grundlage einer Auseinandersetzung mit dem 
Thema Mehrwertiger Türen stellt keine eigenen Überlegungen zu Logik dar und kann damit nicht 
auf Augenhöhe mit Gotthard Günther, der Philosoph und Logiker war, erfolgen. Die mathema-
tischen Herleitungen und Formalisierungen werden damit auch nicht in ihrer vollen Tiefe und Kom-
plexität dargestelt. Dennoch soll mit dieser Verknüpfung, der Versuch eines strukturellen Transfers 
- möglicherweise im Sinne des Credos — Integrieren statt Unterscheiden — [12] vorgenommen 
werden. Logik kann als Theorie des korrekten Folgerns, Schließens und des insgesamt schlüssi-

gen Denkens bezeichnet werden. Sie bezieht sich auf Sätze, genauer: auf Aussagen, Urteile und 
Thesen. Die wohl erste Überführung der Logik in ein formales System unternahm Aristoteles, der 
dabei von der Widerspruchsfreiheit des Denkens ausging, das heißt keine Aussage könne gleich-
zeitig wahr und falsch sein. Dies mündet in einer Zweiwertigkeit, wie sie sich beispielsweise in den 
Gegensatzpaaren Leben und Tod, Schwarz und Weiss, Sein und Nicht-Sein darlegt. Dasjenige, das 
den jeweiligen nicht-wahren Gegenwert zu A liefert, wenn A wahr ist, wird als Negation bezeichnet 
[13]

7 Räumliche Situation im Atelier von Do-
ris und Ralph Thut, Neubiberger Strasse, 
Munich

8 Zwei Türen vermitteln zwischen 3 
angrenzenden Räumen und ermöglichen 
unterschiedliche Verknüpfungen dieser

9 Die erste Position verknüpft Toilette 
und Küche, die zweite Toilette und Büro, 
die dritte Büro und Küche
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Es handelt sich dabei um eine grundlegende logische Operation. Überträgt man dieses Schema auf 
den Zustand einer Tür, so fällt auf, dass die vorher getätigte Aussage, die Tür wäre ein binäres Bau-
teil, durchaus belastbar ist. Steht die Tür „offen“ kann sie nicht „nicht-offen“ sein, ist sie „nicht-of-
fen“ wiederum nicht „offen“. Im Modell der klassischen Logik wird die Tür also mono-thematisch 
klassifiziert; es lässt sich – hier bezogen auf das Thema Offenheit - nur ein eindeutiger Zustand 
bzw. eine Eigenschaft der Tür zuschreiben. Aus dieser Zweiwertigkeit bilden sich auch die beiden 
ontologischen Orte „Subjekt“ und „Objekt“. Das Subjekt bildet dabei die Negation des Objekts. Aris-
toteles formulierte grundlegende Prinzipien und Denkgesetze der klassischen Logik. Ein prägendes 
ist das sogenannte „Tertium non datur“ („Ein Drittes ist nicht gegeben“): Von zwei Aussagen, die 
das Gegenteil der jeweils anderen bilden, muss eine richtig oder falsch sein. Ein Drittes, etwa ein 
dazwischen oder außerhalb Liegendes, kann es nicht geben. Aristoteles merkt in “De Interpretatio-
ne” bereits selbst  an, dass das Tertium non datur jedoch nicht für Aussagen gelten könne, die die 
Zukunft betreffen, da dies einen Determinismus zur Folge hätte.[14]  

Das zweiwertige Denken ist (trotzdem) tief in unserer Betrachtung und Bewertung der Welt ver-
ankert. Es ist auch nicht zu erkennen, dass dieses künftig obsolet werden wird. Folgt man Günther, 
dann gar bis „in alle Ewigkeit“ [15]. Der immense Erfolg binärer Kontemplation innerhalb der Wis-
senschaftsgeschichte ist gleichzeitig auch nur schwer zu verkennen. Zahlreiche Errungenschaften 
gründen darauf, sei es die Denktradition des Strukturalismus in der Sprachwissenschaft oder 
Informatik, die selbst Systeme von bemerkenswerte Komplexität geschaffen hat. Gotthard Günther 
bewertet die klassische zweiwertige Logik jedoch als unzureichend: Einerseits, da sie das Zeit-
problem nicht beantworten könne und ihr auf Grund des ausgeschlossenen Dritten eine strukturelle 
Schranke (wenn auch mit unendlichem Inhalt) gegeben sei, andererseits da er ein grundlegendes 
formales Problem in Bezug auf den ontologischen Ort feststellt:

“Jedes Einzelsubjekt begreift die Welt mit derselben klassischen Logik, aber es begreift sie von 
einer anderen Stelle im Sein. Die Folge davon ist: insofern, dass alle Subjekte die gleiche Logik 
benutzen, sind ihre Resultate gleich, insofern aber, als die Anwendung von unterschiedlichen ontol-
ogischen Stellen geschieht, sind ihre Resultate verschieden.” [16]

13  Tertium non Datur - entwerder “a” oder  “¬ a” ist wahr, es 
besteht keine dritte Möglichkeit

12  Das Subjekt kann vereinfacht als aktiv Wahrnehmendes, das 
Objekt als passiv Wahrgenommenes beschrieben werden

11 Zustand einer Türöffnung10  Negation - wenn “a” wahr ist ,  “¬ a” nicht wahr (falsch) ; if “a” 
nicht wahr (falsch) ,   “¬ a” ist nicht nicht wahr
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14 Die Darstellung erinnert an eine alltägliche Unterhaltung - zwei Personen reden über eine Frucht. 

Zusammengefasst: In der Einordnung von Phänomenen ist immer der Kontext, in dem sich das 
betrachtende Subjekt bzw. dessen Bewusstseinsraum befindet, heranzuziehen – oder anders 
ausgedrückt, der Ort, von dem die Betrachtung geschieht. Das geschieht bereits im täglichen so-
zialen Zusammenleben, in dem zwei Subjekte über ein Objekt sprechen. 
Hier muss die Subjekt-Objekt Unterscheidung zur hinreichenden Beschreibung um ein „Du“ er-
weitert werden. [17] Um diese Situation angemessen zu beschreiben, bedarf es einer Ausweitung 
der Zweiwertigkeit. Im Bewusstseinsraum des Subjekts A befinden sich neben dem Objekt das 
Subjekt B und dessen Aussagen zum Objekt. Gleiches gilt umgekehrt für Subjekt B. Es gilt zu 
beachten, dass die Beteiligten in sich zweiwertig bleiben, das heißt stets in wahr und falsch kate-
gorisieren.  [18] Sie können dabei aber zu unterschiedlichen Aussagen über das Objekt gelangen, 
die, von ihrem jeweiligen Ort aus betrachtet, beide als “wahr” bezeichnet werden können. Das ist 
aber keineswegs als Einladung zu alternativen und gewünschten Wahrheiten oder Relativismus zu 
verstehen. Wenn Subjekt A Subjekt B gegen das Schienbein tritt, dann ist das auch geschehen. Die 
Bewertung des Trittes beispielsweise in Bezug auf Rechtsansprüche kann aber je nach Betrach-
tungsort verschieden ausfallen. Wahr oder falsch wird in dem Fall intra-kontextuell bewertet. Das 
heißt es wird vom Bewusstseinsraum des entsprechenden Subjekts aus betrachtet. Zugegeben, 
es handelt sich hier um eine Verkürzung, die zu gegebener Zeit ausgeweitet werden muss. Auch 
der von Günther geprägte Begriff der Polykontexturalität soll an dieser Stelle nicht weiter erörtert 
werden. Nur so viel, dieser beschreibt eine qualitative Vielheit von sogenannten Kontexturen bzw. 
in sich geschlossenen Wirklichkeitsräumen, zwischen denen vermittelt und gewechselt werden 
kann und zeigt die zur Formalisierung der Polykontexturalität notwendigen Formalismen (Mor-
pho- und Kenogrammatik) auf. Der Exkurs lässt dennoch folgende Aussage zu: Bei der Betrach-
tung eines jedweden Zustandes ist entscheidend, von welchem Ort diese geschieht - in einer Art 
“place-value-logic”. [19] 

Exkurs beziehend auf Fußnote 9:
Günther unterscheidet den Begriff der Mehrwertigkeit in intra-klassisch und trans-klassisch. Der 
Versuch, die klassische Logik durch eine Mehrwertigkeit auszuweiten, wurde bereits vor ihm un-
ternommen (s. J. Lukasewiecz u.A.). Hier wurden neben den Werten 0 (= falsch) und 1 (= wahr) 
weitere Werte eingefügt, was zu einer Wahrscheinlichkeits-Logik führt, sprich einer Dreiwertig- bis 
Unendlichwertigkeit. (Beispielsweise 0 - 0,5 - 1 (falsch-kontingent-wahr) oder die Fuzzy-Logik 
0-0,0001-0,0002-…-1). Obschon grundsätzlich wichtig und auch notwendig, versteht Günther diese 
Versuche insgesamt jedoch als unzureichend, da sie den ontologischen Ort nicht berücksichtigen.. 
[20] 
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15  Marcel Duchamp, La Porte du Duchamp,  Rue Larrey, 1927 16  Hermann Czech, Atelier-und Wohnraum, Singerstraße, Wien

4. Eine Tür, mehrere Zustände

An Türen kann, folgt man der bereits vorgenommen Feststellung, zu einem bestimmten Zeitpunkt 
nur ein einziger Zustand abgelesen werden. Oder im Sinne des Tertium non datur heißt dies: Wenn 
sie „geschlossen“ ist, kann sie nicht „nicht-geschlossen“ sein, ein Drittes gibt es nicht - umgekehrt: 
wenn sie “offen“ ist, ist sie nicht “nicht-offen“. Eine mehrwertige Tür müsste nun mehrere Zustände 
annehmen oder zugeschrieben bekommen können und darüber hinaus auch den Faktor Zeit in-
kludieren. Versuche hierzu wurden tatsächlich unternommen, wenn auch nur sehr wenige. Marcel 
Duchamp baute in seiner Pariser Altbauwohnung eine Tür ein, sodass ein Türblatt zwei Zargen 
bediente. Dadurch ergab sich eine Abhängigkeit zwischen der abgeschlossenen Nutzung des einen 
Raumes, in diesem Falle des Bades, und der des Wohn- und Arbeitszimmers. [21] Auf die Porte du 
Duchamp bezog sich auch Hermann Czech beim Umbau seines Wiener Ateliers. [22] Auch Czech 
ließ eine Tür einbauen, die im Stande ist, in zwei Zargen einzuschlagen. Doch architektonisch wirkt 
seine Ausformung sogar noch elaborierter als diejenige Duchamps. In den Grundriss übersetzt, 

17  Marcel Duchamp, La Porte du Duchamp          
Schema

18  Hermann Czech, Atelier-und Wohnraum               
Grundriss
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20 Der Zustand einer mehrwertigen verändert sich je nachdem von welcher Stelle er wahrgenommen bzw. deklariert wird. Wenn 
(objekt) Tür  “offen” ist zu (subjekt)raum I , ist sie für (subjekt) raum II “¬ open” und umgekehrt.

bedeutet dies, dass das im rückwärtigen Bereich liegende Atelier entweder über den gemeinsamen 
Besprechungsraum oder das Büro erreicht werden kann - eine beider Durchwegungen bleibt stets 
verschlossen, die andere hingegen geöffnet. Das wirkt sich auf die dahinter liegenden Räume aus, 
die in sich zwar weiterhin intra-klassisch binär, also hinsichtlich ihrer Zugänglichkeit offen oder ges-
chlossen bleiben, nun aber in eine unmittelbare Abhängigkeit zueinander gesetzt werden. Wird die 
Tür aus dem einen Raum betrachtet, wird ihr der entsprechend negierte Zustand dieser Beobach-
tung in der Betrachtung aus dem anderen Raum zugeschrieben. Sie ist somit, je nach Perspektive, 
gleichzeitig “offen” als auch “nicht-offen“, was grundlegend den Satz des ausgeschlossenen Dritten 
verletzt. Diese Tür lässt nicht mehr in die Formalismen der klassischen Logik übersetzen. Ohne 
eine Nutzer*In befragt zu haben, wird diese Abhängigkeit wohl auch konkreten Einfluss auf das 
gemeinsame Arbeiten und Verhalten innerhalb des Ateliers haben. [23] Hier lässt sich nun auch 
ein durchaus gewünschter Bezug zum Wohnungsbau herstellen. Hintergrund dieser Transfer-Ver-
suche ist die Annahme, dass sich das Zusammenleben und das Aushandeln von Grenzen - sowohl 
der persönlichen, also subjektiven als auch derjenigen von unterschiedlichen Gruppen - nicht über 
Vereinfachungen hinreichend erklären lassen. Vielmehr kann angenommen werden, dass sich 
ein komplexer Sachverhalt auch in einer komplexen Antwort spiegelt. [24] Das Verhalten in Bezug 
auf Türen ist wie aufgezeigt inhärent politisch und Türen wiederum sind Symbol und Ausdruck 
eines gesellschaftlichen Zustands. Damit erscheint die Entwicklung von Türen, die in der Lage 
sind, komplexe Verhandlungen und auch paradoxe Bedürfnisse im menschlichen Zusammenleben 
abzubilden, mindestens sinnvoll, wenn nicht sogar notwendig. Mit der Betrachtung des zeitgenös-
sischen Wohnungsbaus geht die Einsicht einher, dass in der breiten Masse der Wohnraumproduk-
tion der Faktor Zeit und die komplexe Verschränkung unterschiedlicher Lebensrealitäten innerhalb 
eines Gebäudes nur unzureichend betrachtet werden. [25] Aus der Kritik an diesem Status Quo 
lassen sich Fragen an die Abgeschlossenheit der Wohnung und die Mono-Codierung von Räumen 
formulieren. Die Einbeziehung von Formalismen, die einer mehrwertigen Logik entliehen werden 
können, soll dabei zu einer erweiterten Perspektive auf die Funktionen und Zustandsbeschrei-
bungen von Türen führen. Es geht dabei aber weniger um die Tür als eine Art architektonischem 
Fetisch als darum, die Dinge, die um die Tür herum passieren und beobachtet werden können, in 
den räumlichen und sozialen Kontext – zudem auch die Tür selbst zählt - zu setzen.Im Weiteren 
gilt es aber abzuwägen, wie weit die mögliche Erwartung an die Technik reicht oder gehen kann. 
Die inhärente Hoffnung, dass ggf. ein technisches Objekt wie die Türe tatsächlich helfen kann 
zwischenmenschliche Fragen und Probleme zu lösen oder zumindest auszutarieren, soll so kritisch 
wie konstruktiv untersucht werden. Gleichzeitig geht es dabei auch um einen Abgleich, inwiefern die 
aufgeworfenen Fragen nicht vielmehr auf organisatorischer und politischer Ebene und eben nicht 
auf Ebene der Technik zu beantworten sind. Es wird für die Vielzahl akuter gegenwärtiger Fragen 
und Probleme aber oftmals um eine Vielzahl von Lösungsansätzen gehen, die wiederum auf unter-
schiedliche Weise ineinandergreifen. Zuweilen werden dabei auch widersprüchliche oder separat 
voneinander funktionierende – oder zugespitzt formuliert - mehrwertige Lösungen zu diskutieren 
sein. Im Folgenden werden knapp kommentiert skizzenhafte Beispiele aufgeführt, wie mehrwertige 
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20 21  Schematische Zeichnung

22 23  Schematische ZeichnungDreischlägige Tür - Eine Tür die in 3 Zargen einschlägt.  
Wenn in Zustand I und von (s)r I betrachtet (¬offen), 
wenn von (s)r II betrachtet (offen) zu R I und R II ; wenn 
in Zustand II und von (s)r I betrachtet (offen) zu R I und 
(¬offen) zu R II, wenn von (s)r II betrachtet (offen) zu R 
II und (¬offen) zu R I; wenn in Zustand III und von (s)r 
II betrachtet (¬offen) , wenn von (s)r I betrachtet (offen) 
zu R I und R II(¬open) zu R I ; wenn in Zustand II und 
von (s)r I betrachtet (¬offen) ,wenn von (s)r II betrachtet 
(offen) zu R I

Türen isoliert betrachtet funktionieren können oder könnten. Dabei gilt es zu beachten, dass es sich 
um eine erste Forschungsskizze handelt, deren Anwendbarkeit und tatsächlicher Nutzen in weit-
eren Untersuchungen zu überprüfen sein werden. Die Darstellungen sind keine Konjunktionen der 
Logik, bedienen sich jedoch ihres systematischen Aufbaus.

Zweischlägige Tür - Eine Tür die in zwei Zargen 
einschlägt. Wenn in Zustand I und von (s)r I betrachtet 
(offen) ,wenn von (s)r II betrachte(¬offen) zu R I ; Wenn 
in Zustand II und von (s)r I betrachtet (¬offen) ,wenn von 
(s)r II betrachtet (offen) zu R I
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26 27  Schematische ZeichnungDoppelte zweischlägige Tür - Zwei Türen die in zwei 
Zargen einschlagen. Wenn (o)door I und (o)door II in 
Zustand I und von (s)r I (0) betrachtet ist door I  (offen) zu 
R I und (¬offen) zu R II; wenn von (s)r II betrachtet ist (o) 
door II (¬offen) zu R I und (offen) zu RII. Wenn (o)door I 
und (o)door II in Zustand II und von (s)r I betrachtet ist (o) 
door I (¬offen) zu RI und RII; wenn von (s)r II betrachtet  
ist (0)door II (¬open) zu RII und RI. Verschiedene Stel-
lungen der beiden zueinander nicht inkludiert.

24 25  Schematische ZeichnungZweischlägige Kastentür (Verbund) - Eine Tür die zwei 
Zwargen bedient und von binärer Tür gedoppelt wird. 
Wenn in Zustand I und von (s)r I betrachtet (offen) ,wenn 
von (s)r II betrachtet (¬offen) zu R I ;wenn in Zustand 
II und von (s)r I betrachtet (¬ffen) ,wenn von (s)r II 
betrachtet (offen) zu R I .Binäre Türen (dI and d II) nicht 
eingeschlossen - Doppeleffekt könnte zur Maximierung 
vonBrandschutz und Schallschutz genutzt werden.
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28 29 Schematische ZeichnungGedoppelte zweischlägige (dreifach) Kastentür (Verbund) 
- zwei zweischlägige Türen die zwei Zargen bedienen 
und von zwei binären Türen gedoppelt werden. Wenn 
(o) door I und (o) door II in Zustand I und von (s)r I 
betrachtet ist (o) door I (offen) zu R I und (¬offen) zu R 
II; wenn von (s)r II betrachtet ist (o) door II (offen) zu R 
II und (¬offen) zu R I ; wenn (o) door I und (o) door II in 
Zustand II und von (s)r I betrachtet ist (o) door II (¬offen) 
zu R I; wenn von (s) r II betrachtet (¬offen) zu R II; wenn 
von RI betrachtet (offen) zu R II und (¬offen) zu (s) RI 
; wenn von RII betrachtet (offen) zu R I und (¬open) zu 
(s) RII. Verschiedene Stellungen der beiden zueinander 
nicht inkludiert. Doppeleffekt könnte zur Maximierung 
vonBrandschutz und Schallschutz zwischen Nutzung-
seinheiten genutzt werden.
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